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Schönbühl
Shoppyland

Identität

«Der Durchgang ist geprägt durch

den Lichteinfall und das Immer-heller-
Werden beim Hindurchgehen.»
Claudia Liechti

Öffentlichkeit

«Das Grün vor der <Einführung> in den

Durchgang macht diesen angenehm.»
Claudia Liechti
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Mobilität

«Es ist eine gute, sichere Verbindung,
schön angelegt.»
Glaudia Liechti

13 Minuten haben Sie von Bern zum
Shoppyland gebraucht. Wie viele Autos fahren in
den nächsten 13 Minuten hierher?

: Das BlickMal steht auf dem Perron der Station

Schönbühl Shoppyland. Zum Ort sagt Fritz Thormann,
Architekt und Raumplaner SWB: «Einkauf per Güterwagen,

per Lastkraftwagen oder per Smart - hier stehen Sie

richtig. Die Fussgänger immer flott unten durch. Der Bahnhof

ist am Sonntag geschlossen.»
Vor zwei Generationen weideten hier die Kühe. Dann kam
die Autobahn, und die Migros begann Shoppyland zu bauen

- heute das viertgrösste Einkaufszentrum des Landes
mit 32000 m2 Verkaufsfläche und einem Umsatz von 257
Mio. Franken im Jahr. Das Shoppyland ist ein Spiegel
unseres Lebens und unserer Wünsche; es zeigt die Macht des
Bauens und des Autos und die Ohnmacht des Planens.
Doch das Shoppyland ist mit der Eisenbahn erschlossen.
Die Migros hat den Bahnhof sogar bezahlt und belegt
damit, dass auch sie es gut findet, wenn wir mit dem Zug
statt dem Auto herkommen. Das Shoppyland jedoch wirbt
mit seinen 1523 Parkplätzen für Kunden und Angestellte.
Was bleibt zu tun? Zwei Vorschläge: 1. Der grosse Atem:
Einkaufszentrum, Gemeinde und Kanton sorgen dafür,
dass mehr Leute mit der Bahn ins Shoppyland fahren. Zum
Einkaufen und zum Arbeiten. Ein Mittel dazu ist kräftige
Werbung, ein besseres allerdings sind Gebühren für die
Parkplätze, die heute noch gratis sind. 2. Das kleine Projekt

zur Verbesserung der Wege: Frühzeitig trifft die
Gemeinde Vorbereitungen dafür, dass der Weg zum Moossee
eingerichtet werden kann. •
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